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Ritter Schorsch sticht zu

Gestriger Opportunismus?
Dreimal hat bei uns eine breite Diskussion über die
schweizerische Flüchtlingspolitik zur Zeit des Dritten
Reiches angehoben: unmittelbar nach dem Krieg, als
der äußere Druck gewichen war und die Mißstände der
Internierung ans Licht kamen; zehn Jahre später, als
der Bericht des Basler Professors Carl Ludwig über die
offizielle Flüchtlingspolitik erschien; und in unsern
Tagen schließlich, aus Anlaß der Fernseh-Serie über die
Schweiz im Kriege.

Beim dritten Schub, den wir derzeit erleben, haben wir
das Geschehen der dreißiger und vierziger Jahre bereits
als Zeitgeschichte vor uns, und diese Zeitgeschichte ist
ein Streitgegenstand der Generationen: Die Väter stehen
vor dem Tribunal der Söhne. Sie können, wie der Kenner
jener Epoche weiß, in Dingen der Flüchtlingspolitik
auf die Ungewißheit verweisen, damit aber den
Opportunismus, der die Szene beherrschte, ganz gewiß
nicht aus der Welt reden. Es sei denn, sie hätten gänzlich
vergessen, was damals war.

Merkwürdig erscheint bei alledem nur, wie gering
unsere Neigung ist, den Bogen aus der Zeitgeschichte in
die Gegenwart zu schlagen. Zwar gibt es jetzt wenig
Flüchtlinge, und sie werfen sicherlich keine existentiellen
Schwierigkeiten auf; aber es gibt eine Menge von
Ausländern, und nicht wenige unter ihnen leiden unter
demselben Opportunismus, den wir in der Distanz
von drei Jahrzehnten den Verantwortlichen jener Zeit zur
Last legen. Ist es denn wirklich weniger inhuman,
daß man in den vergangenen Jahren Tausende und
Abertausende von Familien auseinanderriß, weil man
nur Arbeitskräfte wollte, noch und noch, aber die
menschlichen Konsequenzen souverän übersah? Unter
diesem Aspekt war bisher unsere Ausländerpolitik nicht
besser als unsere Flüchtlingspolitik.
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